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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Samstag, 17. September, 14 Uhr, Vorplatz des Kulturzentrums 2411, 
Blodigstraße 4
Kulturreferent Anton Biebl spricht zum zehnjährigen Jubiläum des Vereins 
Stadtteilkultur 2411 ein Grußwort. Manuela Massaquoi-Schönherr vom 
Vorstand des Vereins begrüßt die Gäste. Bei schlechtem Wetter findet die 
Veranstaltung im Kulturzentrum in den Räumlichkeiten des Vereins Stadt-
teilkultur e.V. statt.

Wiederholung
Sonntag, 18. September, 16.30 Uhr, Saal des Gehörlosenzentrums, 
Lohengrinstraße 11
Stadträtin Angelika Pilz-Strasser (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht 
in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zum Festabend „20 
Jahre NordOstKultur“. Im Anschluss hält Professor Dr. Julian Nida-Rümelin 
eine Festrede über die Kultur in der Stadt und im Stadtteil.

Wiederholung
Montag, 19. September, 10 Uhr, Theresienwiese, Treppe vor der Bavaria
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft und Wiesnchef, 
heißt 70 Vorschulkinder gemeinsam mit der Leiterin des Geschäftsbe-
reichs KITA im Referat für Bildung und Sport, Margit Braun, auf der Wiesn 
willkommen. Die Kinder aus einem städtischen Integrationskindergarten 
treffen sich, um das Oktoberfest zu erkunden.
Die Landeshauptstadt München hat die Aktion „Vorschulkinder auf der 
Wiesn“ 2002 ins Leben gerufen. Partner und Sponsoren der Aktion sind 
die Schausteller und Marktkaufleute des Oktoberfests.

Wiederholung
Montag, 19. September, 12 Uhr, Safe Space, Servicezentrum auf der 
Theresienwiese, Eingang „Erste Hilfe“
Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl übergibt zusammen 
mit Wiesn-Stadträtin Anja Berger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) Gut-
scheine für das Frauen-Nacht-Taxi an die Mitarbeiterinnen des Safe Space. 
Am Safe Space (ehemals Security Point) kann jedes Mädchen und jede 
Frau, die in einer Notlage ist, sich verunsichert, orientierungslos oder be-
droht fühlt oder (sexuelle) Gewalt erlebt hat, Hilfe finden.
Durch die Kooperation werden sich alle Frauen ab 16 Jahren direkt nach 
dem Festzelt-Besuch beim Safe Space Gutscheine holen können. Die 
Gutscheine haben jeweils einen Wert von fünf Euro und können für jede 
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Taxifahrt ab München, die nach Hause führt, eingelöst werden. Sie wer-
den seit einem Beschluss des Stadtrats vom 1. März 2020 von der Stadt 
München an alle Frauen ausgegeben.
Weitere Informationen zum Frauen-Nacht-Taxi finden sich auf der Web-
seite unter www.muenchen.de/verkehr/taxi/frauen-nacht-taxi.html.
Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Dienstag, 20. September, 14 Uhr, Gleisharfe, Fritz-Bauer-Straße
Bürgermeisterin Verena Dietl eröffnet die Weltkindertagsfeier der AG Spiel-
landschaft Stadt und der Landeshauptstadt München mit Ehrung der sieg-
reichen Plakatmaler*innen für das Weltkindertagsplakat unter dem Motto 
„Gemeinsam spielen ist unser Recht“.

Meldungen

Verzögerungen bei 2. Stammstrecke: OB Reiter schreibt Bahnvorstand
(16.9.2022) Oberbürgermeister Dieter Reiter weist in einem offenen Brief 
an den Vorstandsvorsitzenden der Deutschen Bahn AG, Dr. Richard Lutz, 
Vorwürfe zurück, die Stadt München sei mitverantwortlich für Verzögerun-
gen bei der 2. Stammstrecke. Der Brief hat folgenden Wortlaut:  
„Leider erfahre ich wichtige Informationen zur 2. Stammstrecke, die aus 
dem Konzern der Deutschen Bahn AG (DB) stammen, erneut lediglich indi-
rekt aus den Medien. Das ist für mich nicht hinnehmbar.
Die Landeshauptstadt München erhält seit Monaten unter dem Verweis, 
dass die Überprüfung des Kosten- und Zeitplanes noch laufe und zunächst 
der DB-Vorstand über das Ergebnis informiert werden müsse, keine ver-
bindlichen Aussagen zu den Verzögerungen und Kostensteigerungen. 
Vor diesem Hintergrund ist es äußerst ärgerlich, die neuesten Zahlen aus 
einem Artikel der Süddeutschen Zeitung vom 15.9.2022 entnehmen zu 
müssen, ohne vorher durch die DB informiert worden zu sein. Das ist kein 
akzeptabler Umgang, zumal die Landeshauptstadt München mehrfach 
nachgefragt und Herrn Josel in den Stadtrat eingeladen hat, um Auskünfte 
zu erhalten und prüfen zu können, welche Auswirkungen die Verzögerun-
gen auf städtische Projekte haben.
Völlig inakzeptabel ist allerdings die in der Presse berichtete Behauptung 
der DB, dass vor allem auch die Stadt München für die Verzögerungen ver-
antwortlich sei. Das weise ich mit allem Nachdruck zurück und fordere Sie 
zu einer Richtigstellung auf.
Im Jahr 2019 haben sich der Freistaat Bayern, der Bund, die Deutsche 
Bahn AG und die Landeshauptstadt München auf eine Fortschreibung des 
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Inbetriebnahmetermins der 2. Stammstrecke auf das Jahr 2028 verstän-
digt.
Grund hierfür waren vor allem wesentliche Planungsänderungen im Be-
reich des Ostbahnhofs sowie am Hauptbahnhof, unter anderem mit der 
Integration einer künftigen Station für die U9.
Dass die Verträge zur Realisierung der U9-Vorhaltemaßnahme am Haupt-
bahnhof noch nicht auf Basis der von der DB, dem Freistaat und der Lan-
deshauptstadt in 2019 unterzeichneten ‚Gemeinsamen Erklärung‘ finalisiert 
werden konnten, liegt daran, dass die DB in der Folge nachträglich zusätzli-
che Forderungen in dreistelliger Millionenhöhe erhoben hat. Einen Zusam-
menhang zwischen den hierzu laufenden Verhandlungen und den aktuell 
bekannt gewordenen Verzögerungen beim Gesamtterminplan der  
2. Stammstrecke hat die DB nie formuliert. Wenn nunmehr suggeriert 
wird, diese Verhandlungen seien ein Grund für sieben Jahre Verzug, so 
kann ich das nicht akzeptieren.
Im übrigen sehe ich eine verbindliche und detaillierte Aussage der DB zum 
Zeitplan der 2. Stammstrecke sowie eine Bestätigung der grundsätzlichen 
Förderfähigkeit der U9 durch den Bundesverkehrsminister als Grundvor-
aussetzung für eine erneute Stadtratsbefassung, die angesichts der nach-
träglichen, erheblichen Forderungen der DB notwendig geworden ist.
Ebenso wenig akzeptabel ist der Vorwurf, die Landeshauptstadt sei verant-
wortlich dafür, dass es nicht zur ‚erwarteten Beschleunigung von Geneh-
migungsverfahren‘ gekommen sei. Konkret wird die fehlende Baugeneh-
migung für den Ostabschnitt genannt. Dazu ist anzumerken, dass es sich 
hier gerade nicht um eine Baugenehmigung, sondern um ein Planfeststel-
lungsverfahren handelt, für welches das Eisenbahn-Bundesamt zuständig 
ist. Die Landeshauptstadt München hat keinen Einfluss auf die Dauer die-
ses Verfahrens.
Zudem erfolgten die umfassenden Umplanungen im Ostabschnitt der 2. 
Stammstrecke auf Wunsch der DB, sodass der sich daraus ergebende Ab-
stimmungs- und Planungsaufwand nicht der Landeshauptstadt München 
angelastet werden kann.
Anstatt über die Presse Schuldige für die Verzögerungen zu suchen, 
schlage ich vor, dass die Deutsche Bahn AG gemeinsam mit dem für das 
Projekt verantwortlichen Freistaat Bayern Wege sucht, um die Probleme im 
Sinne der Bevölkerung zügig zu lösen. Schließlich kommt es nicht in Frage, 
die Münchnerinnen und Münchner sowie die ganze Region noch 15 Jahre 
auf den dringend notwendigen Ausbau des überlasteten S-Bahn-Systems 
warten zu lassen.“
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Trauerbeflaggung für verstorbene Königin Elisabeth II.
(16.9.2022) Am Montag, 19. September, findet in London ein Staatsbe-
gräbnis für die am 8. September verstorbene Königin des Vereinigten Kö-
nigreichs Großbritannien und Nordirland, Elizabeth II., statt. Aus diesem 
Anlass erhalten alle Dienstgebäude in Bayern an diesem Tag eine Trauerbe-
flaggung, auch das Münchner Rathaus.

Kostenlose Schnitzeljagd für Kinder startet in Neuperlach
(16.9.2022) Auch in diesem Herbst geht es wieder kreuz und quer durch 
die Stadt: Das rasante Boxensuchspiel kreuz & quer des Mobilitätsreferats 
kommt nach Neuperlach. Von Mittwoch, 21. September, bis Sonntag, 6. 
November, können alle Kinder und Familien kostenfrei an dem beliebten 
Lauf- und Suchspiel teilnehmen.
Im Aktionszeitraum sind an verschiedenen Standorten in Neuperlach bunte 
Spielboxen aufgehängt. Ziel des Spiels ist es, allein oder im Team mög-
lichst viele Boxen zu finden und dabei Kilometer und Punkte zu sammeln. 
Fortbewegen dürfen sich die Spieler*innen dabei nur mit reiner Muskel-
kraft, also zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem Tretroller. Auf der Webseite 
kreuzundquer.de kann der Punktestand verfolgt werden. 
Die kreuz & quer-Schnitzeljagd des Mobilitätsreferats motiviert Kinder und 
Familien, das eigene Stadtviertel zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem Tret- 
roller zu erkunden. Das macht nicht nur Spaß, sondern ist auch gesund 
für Mensch und Umwelt. Darüber hinaus fördert das Spiel die Selbststän-
digkeit der Kinder und die Kompetenz, sich eigenständig und sicher im 
eigenen Quartier zu bewegen. Zuletzt haben die Spieler*innen pro Akti-
onszeitraum zwischen 40.000 und 80.000 Kilometer zurückgelegt. Jetzt ist 
Neuperlach an der Reihe.
Die Spielkarten werden in den Grundschulen in Neuperlach ausgeteilt und 
sind zusätzlich in der Stadtteilbibliothek Neuperlach, Quidde 35 – Raum für 
Stadtsanierung, dem BildungsLokal Neuperlach, dem Kindertreffpunkt Os-
kar-Maria-Graf-Zentrum und dem Stadtteilladen Neuperlach erhältlich. Für 
die beste Grundschule und die drei besten Teams gibt es tolle Preise zu 
gewinnen. Die Teilnahme ist kostenfrei. Alle Informationen zu kreuz & quer 
finden sich auf der Website kreuzundquer.de.

„Stadtbäume im Klimawandel“: Online-Vortrag des Bauzentrums
(16.9.2022) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit dem Öko-
logischen Bildungszentrum München am Mittwoch, 21. September, 18.30 
Uhr, zum Online-Infoabend „Stadtbäume im Klimawandel“ ein. 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Online-Anmeldung ist erforderlich unter 
www.mvhs.de/programm/umwelt-wissenschaft.20270/O324361. 

http://kreuzundquer.de
http://kreuzundquer.de
http://www.mvhs.de/programm/umwelt-wissenschaft.20270/O324361 
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Stadtbäume haben eine große positive Auswirkung auf das Stadtklima. Al-
lerdings leidet nicht nur der Wald unter den aktuellen Klimaschwankungen. 
Gerade in der Stadt stehen Bäume oft einzeln und mit begrenztem Wurzel-
raum im Siedlungsverbund und sind daher sehr stark z.B. von Wasserman-
gel oder Windböen betroffen. Der Baumsachverständige Rudolf Wittmann 
beschäftigt sich seit Jahrzehnten intensiv mit dem Thema Stadtbäume und 
erläutert, welche Baumarten gut geeignet sind, mit der sich abzeichnen-
den Klimaerwärmung zurechtzukommen.
Weitere Infos unter veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum, per E-Mail 
an bauzentrum@muenchen.de oder telefonisch unter 546366-0.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 20. September
				   9.30 Uhr		  Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss – Großer 		

			   Sitzungssaal
			  im Anschluss		 Kinder- und Jugendhilfeausschuss – Großer Sitzungs-		

			   saal
		
Mittwoch, 21. September
				   9.30 Uhr		  Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung – 
						     Großer Sitzungssaal 
				   14.00 Uhr	 Sportausschuss – Großer Sitzungssaal
			  im Anschluss		 Bildungsausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 22. September
				   9.30 Uhr		  Kommunalausschuss – Großer Sitzungssaal 
			    	 9.30 Uhr		  Finanzausschuss – Kleiner Sitzungssaal	
			       14.00 Uhr		  Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
		

http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum


Baustellen aktuell
Freitag, 16. September 2022

Moosacher Straße/Riesenfeldstraße (Milbertshofen)
Das Baureferat führt Straßeninstandsetzungsarbeiten im Kreuzungsbe-
reich durch.
Vom 19. bis 26. September verbleibt für den Autoverkehr in der Moo-
sacher Straße in Fahrtrichtung stadtauswärts eine Fahrspur und die 
Linksabbiegespur in die Riesenfeldstraße in Fahrtrichtung Süd. Zwei 
Fahrspuren werden gesperrt.
Vom 26. September bis 1. Oktober verbleibt für den Autoverkehr in 
der Moosacher Straße in Fahrtrichtung stadtauswärts eine Fahrspur. 
Zwei Fahrspuren werden gesperrt. Das Linksabbiegen ist in die Riesen-
feldstraße in Fahrtrichtung Süd nicht möglich.
Die Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Baustelle passie-
ren.

Aubinger Straße/Stockacher Straße (Aubing – Am Westkreuz)
Das Baureferat baut in mehreren Bauphasen die Bushaltestelle „Am 
Westkreuz“ barrierefrei um.
Vom 19. September bis Ende November verbleibt in der Aubinger 
Straße zwischen der Stockacher Straße und dem Stauraum mit der 
Kreuzung Ravensburger Ring für den Autoverkehr eine Fahrspur je  
Fahrtrichtung neben der Baustelle. 
Für die Asphaltierungsarbeiten wird in der Aubinger Straße gegen Ende 
der Bauzeit für den Autoverkehr eine Engstelle mit Ampelregelung ein-
gerichtet.
Die Fußgänger*innen und Radfahrer*innen können die Aubinger Straße 
während der gesamten Bauzeit weiter nutzen. 

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement



Georgenstraße (Maxvorstadt – Schwabing)
Das Baureferat führt zur Begrünung der Georgenstraße Straßenbauar-
beiten in mehreren Bauphasen durch.
Vom 19. September bis Mitte Dezember wird die Georgenstraße zwi-
schen der Arcisstraße und der Hiltenspergerstraße für den Auto- und 
Radverkehr in Fahrtrichtung West einbahngeregelt. Eine Umleitung wird 
für die Verkehrsteilnehmer*innen über das bestehende Straßennetz ein-
gerichtet.
Die Fußgänger*innen können die Georgenstraße während der gesam-
ten Bauzeit weiter nutzen. 

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 16. September 2022

Mehr Elektrobusse in München
Antrag Stadträte Andreas Babor, Jens Luther, Manuel Pretzl und Sebastian 
Schall (CSU-Fraktion) vom 26.10.2021

München baut Barrieren ab III: Elektromobilverleih bedarfsgerecht 
ausbauen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Dr. Hannah 
Gerstenkorn, Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Clara Nitsche, Julia Post, Flo-
rian Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr (Fraktion Die Grünen 
– Rosa Liste) und Kathrin Abele, Simone Burger, Nikolaus Gradl, Roland 
Hefter, Barbara Likus, Christian Müller, Dr. Julia Schmitt-Thiel, Andreas 
Schuster, Felix Sproll (SPD/Volt-Fraktion) vom 17.2.2022
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Mehr Elektrobusse in München
Antrag Stadträte Andreas Babor, Jens Luther, Manuel Pretzl und Sebastian 
Schall (CSU-Fraktion) vom 26.10.2021

Antwort Mobilitätsreferent Georg Dunkel:

In Ihrem o.g. Antrag fordern Sie, Neubeschaffungen im Busverkehr mit 
Elektrobussen zu tätigen sowie die Busflotte auf Elektrobusse umzustel-
len.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, beantworten wir Ihren Antrag im Folgen-
den als Brief. Die nicht fristgerechte Beantwortung bitten wir zu entschul-
digen.

Hierzu haben wir eine Stellungnahme der SWM/MVG erbeten, die uns Fol-
gendes mitteilte: 

„Alle Fahrzeugbeschaffungen seit 2019 und die damit in Zusammenhang 
stehenden Ausschreibungen wurden ausschließlich mit batterieelektri-
schen Stadtbussen (BEV) realisiert. Aktuell sind weitere Beschaffungen 
mit über 100 E-Bussen bis 2025 angestoßen. Der neue Busbetriebshof 
in Moosach wird bis 2025 weitgehend mit Ladeinfrastruktur für über 170 
Busse ausgestattet sein.

In der zweiten Hälfte des Jahrzehnts sind wir aber auf weitere Abstellflä-
chen im Münchner Stadtgebiet angewiesen, um den Ausbau der Elektro-
mobilität voranzutreiben. Auf den vorhandenen Flächen ist kein weiteres 
Wachstum mehr möglich und die Ausstattung der bestehenden Anlagen 
mit Ladeinfrastruktur geht zu Lasten der Abstellkapazität.

Die aktuell verfügbare Batterietechnologie erlaubt noch keine Reichweiten 
über 200km und schränkt den Einsatz der BEV auf geeignete Strecken ein. 
Ein uneingeschränkter Einsatz mit diesen BEV bedeutet einen überpropor-
tionalen Mehraufwand an Investitionen und Personal. 

Die technologische Entwicklung bis 2025 ist absehbar und lässt Reichwei-
ten von bis zu 300km erahnen, was aber auch nicht den Bedarf zu 100% 
deckt. Darüber hinaus gibt es noch keine validen Daten, um heute schon 
die weitere Entwicklung abzusehen. Alternative Konzepte wie Gelegen-
heitsladen und Laden über eine Oberleitung (In-Motion-Charging – IMC) 
werden intensiv geprüft. Eine endgültige Entscheidung dazu steht aber 
noch aus.“
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Das Mobilitätsreferat möchte ergänzend hierzu Folgendes ausführen: 

Neben der derzeitigen Entscheidung der SWM zu batterieelektrischen 
Bussen sollten andere Technologien nicht aus dem Blinkwinkel geraten. 
Gerade die bereits ausgereifte Brennstoffzellentechnik könnte in Verbin-
dung mit der Nutzung von Wasserstoff zur Dekarbonisierung im Nutzfahr-
zeugbereich einen erheblichen Beitrag leisten. Grundvoraussetzung ist die 
ausreichende Verfügbarkeit von grünem, also durch regenerative Energien 
erzeugten, Wasserstoff. 
Auch wenn Wasserstoff als Antriebstechnologie noch nicht wirtschaftlich 
ist und praktisch kaum Fahrzeuge verfügbar sind, bietet der Kraftstoff trotz-
dem Vorteile gegenüber Strom – insbesondere in der Energiespeicherung 
und durch die höhere Energiedichte. Da nicht sichergestellt ist, dass pers-
pektivisch ausreichend viel grüner Strom regional produziert werden kann, 
kann es vorteilhafter sein, an anderer Stelle aus grünem Strom hergestell-
ten Wasserstoff zu beziehen. Daher wird im Süden von Deutschland die 
Rolle von Wasserstoff allgemein relevant sein. Im Verkehrssektor ergeben 
sich die Einsatzgebiete insbesondere im ÖPNV, beim Schwerlasttransport 
sowie gegebenenfalls bei Sondernutzfahrzeugen. Hier ist es relevant, erste 
Erfahrungen zu sammeln und zeitnah eine adäquate Infrastruktur aufzu-
bauen. Dabei gilt es zu berücksichtigen, dass auch in der Wasserstoffpro-
duktion auf Nachhaltigkeit geachtet werden muss und der Fokus auf der 
Erzeugung von grünem Wasserstoff liegen sollte.
Derzeit gibt es zwei Arbeitskreise in München (MVV, MVG, LHM), die 
sich einmal mit der Elektrifizierung des ÖPNVs und zum anderen mit dem 
Aufbau von Kompetenzen bei der Verteilung und Nutzung von Wasserstoff 
beschäftigen. Den Arbeitskreis zur Elektrifizierung des ÖPNVs leitet das 
MOR in der Federführung.

Das Referat für Klimaschutz und Umwelt führt folgenden Sachverhalt dazu 
aus:

„Aus Sicht des RKU bietet die Wasserstofftechnologie ein großes Potential 
zur Verringerung von C02-Emissionen insbesondere in den Bereichen, in 
denen fossile Energieträger bisher schwer zu ersetzen sind und ist deshalb 
von großer Bedeutung für die Klimaziele der Landeshauptstadt München. 
Das RKU betreut deshalb im Rahmen des EKAT die stadtinterne Arbeits-
gruppe Wasserstoff.
Zudem beteiligte sich das RKU bei der Ausschreibung ‚HyLand – Wasser-
stoffregionen in Deutschland‘ des Bundesministeriums für Verkehr und 
digitale Infrastruktur (BMVI) in der Kategorie ‚HyStarter‘ (https://www.
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hy.land/) und erhielt im September 2021 die Information, dass der Antrag 
bewilligt wurde.
Die Landeshauptstadt München erhält damit im Zeitraum von Mitte 2022 
bis Mitte 2023 als Förderung eine fachliche und organisatorische Beglei-
tung durch ein Expertenteam bei der Entwicklung eines regional zuge-
schnittenen Wasserstoffkonzepts sowie bei der Bildung eines Netzwerks 
lokaler Wasserstoffakteure.
Das zu bildende regionale Netzwerk soll Akteure aus kommunalen Be-
trieben, Industrie, Gewerbe und Gesellschaft vereinen, um gemeinsam 
Konzeptideen und Projekte für verschiedene Einsatzgebiete von Wasser-
stoff-Technologie – im Bereich Verkehr, Wärme, Stromversorgung und 
Energiespeicherung – zu entwickeln, unter Berücksichtigung der in Mün-
chen relevanten wirtschaftlichen und strukturellen Rahmenbedingungen.

Die HyStarter Förderung bietet der Stadtverwaltung die Möglichkeit, Ak-
teure aus verschiedenen relevanten Bereichen (u.a. Verkehr, Industrie, 
Energieversorgung und Wissenschaft) im Rahmen von Strategiedialogen 
zusammenzubringen und mögliche Einsatzbereiche für die Wasserstoff-
technologie in der Stadt München zu identifizieren sowie Bedarfe, Potenzi-
ale und Hemmnisse zu erfassen und konkrete, erste Ideen für Projekte zu 
erarbeiten, die in den Folgejahren umgesetzt werden können.
Im Bereich ‚Verkehr‘ bietet Wasserstofftechnologie z.B. bei schweren 
Nutzfahrzeugen, Sonderfahrzeugen und Bussen mit langen Umläufen, bei 
denen fossile Energieträger nur schwer zu ersetzen sind, ein großes De-
karbonisierungspotential. Das Thema ‚Wasserstoff‘ sollte aber nicht isoliert 
für den Verkehrssektor betrachtet werden. Erst mit einem integrierten 
Ansatz einschließlich Vernetzung von Strom, Wärme und Verkehr im Sinne 
einer Sektorkopplung lässt sich das volle Potential von Wasserstofftechno-
logie erschließen.“

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass wir Ihren Antrag zufriedenstellend beantworten konnten 
und dieser als erledigt gelten darf.
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München baut Barrieren ab III: Elektromobilverleih bedarfsgerecht 
ausbauen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs, Dr. Hannah 
Gerstenkorn, Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Clara Nitsche, Julia Post, Flo-
rian Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr (Fraktion Die Grünen 
– Rosa Liste) und Kathrin Abele, Simone Burger, Nikolaus Gradl, Roland 
Hefter, Barbara Likus, Christian Müller, Dr. Julia Schmitt-Thiel, Andreas 
Schuster, Felix Sproll (SPD/Volt-Fraktion) vom 17.2.2022

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Sie beantragen, dass das Gesundheitsreferat prüfen und darstellen möge, 
wie am Ostfriedhof und am Waldfriedhof ein Elektromobilverleih installiert 
werden könne. Dies solle in enger Abstimmung mit dem Senioren- und 
dem Behindertenbeirat erfolgen. Dabei sei auch zu prüfen, ob der Verleih 
mit bestehenden Mitarbeiter*innen der Friedhöfe erfolgen könne oder eine 
Kooperation zielführender wäre. 

Zu Ihrem Antrag vom 17.2.2022 teilen wir Ihnen, Ihr Einverständnis voraus-
gesetzt, Folgendes mit:

Um für Menschen mit Mobilitätseinschränkungen sowie für ältere Men-
schen mit Gehbeschwerden die Möglichkeit zu schaffen, die zum Teil 
langen Strecken auf den Friedhöfen zielgerichtet und unkompliziert über-
winden zu können, werden die Städtischen Friedhöfe München (SFM) eine 
Ergänzung des Fuhrparks vornehmen und elektrisch betriebene Golfcarts 
beschaffen.

Die Golfcarts können flexibel und bedarfsgerecht zur Personenbeförderung 
eingesetzt werden. Sie sind überdacht, bieten Platz für mehrere Personen 
und bei Bedarf können auch Gegenstände wie z.B. Gehhilfen, Blumen, 
Erde, etc. transportiert werden.  
 
Die Bedienung der Fahrzeuge wird vorrangig durch SFM-eigene Mitarbei-
ter*innen erfolgen. Diese sind ortskundig und kennen sich mit dem lau-
fenden Bestattungsbetrieb aus. Darüber hinaus dienen sie den Fahrgästen 
als Ansprechpartner*innen und Informationsgeber*innen. Idealerweise 
können Mitarbeiter*innen herangezogen werden, die auf Grund von Leis-
tungseinschränkungen nicht mehr vollumfänglich im Bestattungsbetrieb 
einsetzbar sind.
Flankierend werden darüber hinaus noch weitere Möglichkeiten zur perso-
nellen Ausstattung geprüft. Der Fahrservice soll auf allen Großfriedhöfen, 
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also dem Ostfriedhof, Westfriedhof, Nordfriedhof, Neuen Südfriedhof, 
Friedhof am Perlacher Forst und Waldfriedhof (Alter Teil und Neuer Teil) an-
geboten werden.  
 
Das Ziel der SFM ist es, das Beförderungsangebot auf dem Waldfriedhof, 
dem Ostfriedhof und zwei weiteren Großfriedhöfen bereits ab Frühjahr 
2023 anbieten zu können. Die Beschaffungen für die restlichen Friedhöfe 
werden kontinuierlich und sukzessive nachgezogen. Bis Ende 2024 soll 
der Service dann auf allen genannten Großfriedhöfen angeboten werden 
können. Die Klärung organisatorischer Fragen wie z.B. die Ausgestaltung 
des Buchungsvorgangs, die Schaffung der Ladeinfrastruktur, Standort- und 
Unterbringungsmöglichkeiten sowie notwendige Maßnahmen der Öffent-
lichkeitsarbeit erfolgt parallel zur Beschaffung der Fahrzeuge und soll bis 
Ende 2022 abgeschlossen sein. 
 
Die Implementierung eines eigenen Fahrdienstes schließt explizit nicht 
den parallelen Betrieb weiterer Mobilitätsangebote, wie z.B. den im Antrag 
erwähnten Verleih von Elektromobilen durch externe Projektträger aus. 
Hierfür kann durch die SFM eine entsprechende Erlaubnis für den Betrieb 
auf den Friedhöfen erteilt und auch anderweitig organisatorisch unterstützt 
werden. Eine finanzielle Projektbeteiligung erfolgt jedoch nicht. 
 
Diese Verfahrensweise wurde in Gesprächen mit dem Behinderten- und 
Seniorenbeirat abgestimmt, die eine Begleitgruppe vorschlagen, die zwei-
mal pro Jahr tagt. Die Einsetzung einer Begleitgruppe wird von den Städti-
schen Friedhöfen München befürwortet. 
 
Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Nach Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium kommt Luitpold- 
Gymnasium 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Beatrix Burkhardt, Fabian Ewald,  
Winfried Kaum und Jens Luther (Stadtratsfraktion der CSU  
mit FREIE WÄHLER) 

 
Urlaubsbedingte Verzögerung bei der Ausgabe der Schul- 
wegtickets? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann,  
Gabriele Neff, Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERN- 
PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Förderprogramm zur Dekarbonisierung des Fernwärme- 
netzes nutzen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel,  
Thomas Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI  
Stadtratsfraktion) 

 
Lasst endlich unsere Kinder in Ruhe! Sofortiger Stopp der  
Impfwerbung in Kindergärten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn  
und Iris Wassill (AfD) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               16.09.2022   

 
Nach Wilhelm-Hausenstein-Gymnasium kommt Luitpold-Gymnasium    
 
Die zuständigen Referate der Landeshauptstadt werden aufgefordert, die Umzugspläne für das 
Luitpold-Gymnasium in den Domagkpark zu stoppen. Für die Zeit der notwendigen 
Generalsanierung bzw. während des Neubaus des Luitpold-Gymnasiums soll der freiwerdende 
Schulcampus des Wilhelm-Hausenstein-Gymnasiums genutzt werden. 
 

Begründung     
 
Wenn es nach dem Willen des Zentralen Immobilienmanagements (ZIM) des Referates für 
Bildung und Sport geht, soll das Luitpold-Gymnasium für ca. 8-10 Jahre seinen bewährten 
Standort am Englischen Garten verlassen und in den fast 5 km entfernten Domagkpark 
umziehen.  
 
Da ein Großteil der Schülerschaft aus dem benachbarten Stadtbezirk Bogenhausen kommt, 
führt diese Standortverlagerung zu einer erheblichen Verlängerung der Schulwege für die 
meisten Schüler und zu einer Verschlechterung der gesamten Schulsituation am LPG und 
würden durch die Zwischennutzung am WHG verhindert. 
 
 
 
Jens Luther (Initiative)   Fabian Ewald   Beatrix Burkhardt  
Stadtrat    Stadtrat   Stadträtin 
 
Winfried Kaum 
Stadtrat 



 

MITGLIEDER IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN 
 

Prof. Dr. Jörg Hoffmann 
Gabriele Neff 

Fritz Roth 
Richard Progl 

 

 
 

 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 

15.09.2022 
 

Anfrage 
Urlaubsbedingte Verzögerung bei der Ausgabe der Schulwegtickets?  
 
 
Mit Schulbeginn erreichten uns Anfragen von Eltern, deren Kinder ein Schulwegticket 

erhalten sollten. Sie seien gebeten worden, für die Zeit, in der der zuständige Sachbearbeiter 

der MVG im Urlaub ist, Streifenkarten zu nutzen. 

 
Wir fragen daher den Oberbürgermeister: 
 

1. Wie viele Personen sind bei der MVG mit der Ausgabe der Schülertickets betraut? 
2. Gibt es für den Fall, dass diese Personen im Urlaub sind eine Vertretung, an die sich 

betroffene Eltern wenden können? 
3. Warum besteht zum Schuljahresbeginn für diese Positionen keine Urlaubssperre? 
4. Wie verfährt die MVG bei der Rückerstattung von Beiträgen, die über dem Preis des 

Schulwegtickets liegen?  
5. Gibt es Hilfen für Eltern, denen finanzielle Probleme durch die Zahlung höherer 

Schulwegkosten entstehen?  

 
 
 
Stadträte:  Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender) 
   Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende) 
   Fritz Roth 
   Richard Progl 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

  

 
 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 16. September 2022 

Antrag  
 

Förderprogramm zur Dekarbonisierung des Fernwärmenetzes nutzen 

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wird gemeinsam mit den Stadtwerken München (SWM) 

beauftragt, sicherzustellen dass die SWM direkte Zuschüsse aus den jüngst genehmigten EU-Beihilfen 

zur Förderung von Fernwärme aus erneuerbaren Energiequellen erschließt. Insbesondere für folgende 

Projekte:  

• den beschleunigten Ausbau der Geothermie 

• die Modernisierung der bestehenden Fernwärmeleitungsnetze, um diese mit Abwärme und 

erneuerbaren Energien betreiben zu können. 

• Gutachten zur Nutzung von Abwärme im Fernwärmenetz 

Dem Stadtrat werden die Verwendung der Mittel dargestellt.  

Begründung 

Die EU-Kommission erlaubt seinen Mitgliedsstaaten in den nächsten 6 Jahren Beihilfen von knapp 3 

Milliarden Euro zu vergeben, um Fernwärme aus erneuerbaren Energien zu fördern1. Für Betreiber von 

Fernwärmesystemen wie die Stadtwerke München (SWM) soll der Anreiz geschaffen werden, in der 

Fernwärmeproduktion erneuerbare Energien zu nutzen. Laut Bundeswirtschaftsminister Robert Ha-

beck sind grüne Fernwärmenetze vor allem in Städten und dicht besiedelten Gegenden die beste Lö-

sung, um von Öl- und Gasheizungen wegzukommen und die Abhängigkeit von fossilen Energieimpor-

ten zu mindern. Diese Haltung unterstützen wir. 

München hat dabei einen weiten Weg vor sich. Wie die Antwort der SWM auf unsere Anfrage zeigt, 

war der Anteil an Erneuerbarer Wärme über Geothermie an der Erzeugungsstruktur der Fernwärme 

bei gerade mal 5,8 Prozent2. Dazu kommt ein Anteil der Müllverbrennung an der Fernwärme von 19,3 

Prozent. Somit bleibt der Anteil an fossilen Energien im Fernwärmenetz bei 75 Prozent. Nur eine 

leichte Abnahme in den letzten Jahren (76,8 Prozent in 2015). Wie es besser geht, zeigen die vielen 

Umlandgemeinden, die schon seit Jahren ihre Fernwärme zum großen Teil über Geothermie abde-

cken. Es rächt sich, dass die SWM offensichtlich ihren eigenen Ausbauplänen aus dem Jahr 2016 für 

 
1 https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2022/08/20220802-grunes-licht-fur-grune-fernwarme.html  
2 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7140982?dokument=v7260981  

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2022/08/20220802-grunes-licht-fur-grune-fernwarme.html
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7140982?dokument=v7260981
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die Geothermie seit Jahren hinterherhinken3.  

Leittragend ist nicht nur das Klima, sondern vor allem auch die etwa 250.000 am Fernwärmenetz hän-

genden Haushalte der Stadt, die im Vergleich zu Haushalten in Gemeinden wie Unterföhring nun dop-

pelt so viel zahlen müssen. Trotz Aussetzung der weiteren Preissteigerung im Juli bedeutet der mas-

sive Preissprung bei der Fernwärme der SWM für einen Durchschnittshaushalt mehr als 1.000 Euro 

Mehrkosten pro Jahr.  

Die SWM erfreuen sich nur wirtschaftlich über die sehr hohen Verbrauchspreise bei der Fernwärme, 

die weiterhin den traurigen Spitzenplatz unter den Großstädten des Landes einnehmen, wie die Ta-

gesschau erst kürzlich feststellte4. „Schließlich setzen hohe Preise auch ein sinnvolles Signal in Richtung 

Energieeinsparung und Effizienzverbesserung.5“ Viele Menschen, die nicht zu den Spitzenverdienern 

der Stadt zählen, werden die hohen Preise weniger positiv betrachten. Besonders angesichts der sozi-

alen Verschärfungen, die diese dramatisch steigenden Preise aktuell mit sich bringen. Auch wir wer-

den uns nicht mit solch hohen Energiepreisen abfinden, da sie dazu beitragen, viele Menschen in die 

Armut zu drängen. Die Fördergelder sollten vor allem für den beschleunigten Ausbau der Geothermie 

im Stadtgebiet sowie für die Modernisierung des Fernwärmenetzes genutzt werden, damit dies die 

bessere Nutzung von Abwärme und Erneuerbaren Wärmequellen gewährleistet.  

 
Initiative:  
Stadtrat Stefan Jagel 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit   

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 
3 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6583620  
4 https://www.tagesschau.de/wirtschaft/fernwaerme-gasumlage-gaspreise-muellheizkraftwerke-versorger-101.html  
5 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7141016?dokument=v7298196  

https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/6583620
https://www.tagesschau.de/wirtschaft/fernwaerme-gasumlage-gaspreise-muellheizkraftwerke-versorger-101.html
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7141016?dokument=v7298196
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Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 16.09.2022 

 

 

Lasst endlich unsere Kinder in Ruhe! Sofortiger Stopp der Impfwerbung in Kindergärten. 

 

Der Stadtrat möge beschließen: 

Das Gesundheitsreferat wird aufgefordert, die Produktion des Info-Flugzettels „Mehr Sicherheit für 

Herbst und Winter - Die Corona-Impfung für Kinder und Erwachsene/Eltern“ unverzüglich 

einzustellen, von einer weiteren Verbreitung desselben abzusehen, und sämtliche bisher verteilten 

Exemplare (insbesondere in Kindergärten) wieder einzuziehen. 

 

Begründung: 

Es hat sich gezeigt, dass die Impfung nicht der „Game Changer“ beim Thema Corona ist, diese weder 

vor einer Erkrankung schützt, noch vor einer Weitergabe derselben, und auch nicht frei von 

Nebenwirkungen ist. Selbst der Virologe Hendrik Streeck will sich keine vierte Corona-Impfung geben 

lassen (https://www.berliner-zeitung.de/news/gesundheit-pandemie-virologe-hendrik-streeck-will-

sich-keine-vierte-corona-impfung-geben-lassen-li.266777). 

 

Sogar der Gesundheitsminister Prof. Karl Lauterbach twitterte am 13.08.2022: „In der Altersgruppe 

der 5- bis 11-Jährigen ist die Wirkung der Impfung mit BioNTech gegen Omicron Varianten 

enttäuschend niedrig ausgefallen.“ 

(https://twitter.com/Karl_Lauterbach/status/1558384684089970689). Nach Dänemark hat sich 

mittlerweile auch Großbritannien dazu entschieden, Kinder unter 12 Jahren nicht mehr gegen Covid 

zu impfen (https://exxpress.at/wenig-nutzen-zu-hohes-risiko-briten-stoppen-impfung-fuer-kinder-

unter-12-jahren/). 

 

Darüber hinaus sind und waren Kinder nie Treiber des Infektionsgeschehens (https://www.med.uni-

wuerzburg.de/aktuelles/meldungen/single/news/kinder-waren-keine-pandemie-treiber/), und 

sollten von den Entscheidungsträgern nun endlich „in Ruhe gelassen“ werden. 

 

Eine ausführliche und fundierte Beurteilung des oben erwähnten Info-Flugzettels findet sich auf der 

Seite des bis vor kurzem in München ansässigen Kinderarztes Dr. Martin Hirte: https://martin-

hirte.de/werbung-fuer-coronaimpfung-in-muenchner-kindergaerten/. 

 

Kinder waren durch Schule und Kindergarten bereits über Gebühr von den vollkommen überzogenen 

„Corona-Maßnahmen“ betroffen (Freunde, Mitschüler und Lehrer/Betreuer nur mit Maske sehen; 

selber pausenlos eine Maske tragen müssen, sogar im Sportunterricht; regelmäßige Zwangstests mit 

der Angst vor Separierung/Abholung durch die Eltern nach einem positiven Testergebnis; frieren 

aufgrund Zwangslüften im Winter; Unterrichtsausfall oder Distanzunterricht etc.). 



 
 

Antrag 
 
 

 AfD-Stadtratsgruppe, Marienplatz 8, 80331 München Seite 2 von 2 

 

Wer immer noch meint, den Kindern hiermit etwas Gutes getan zu haben, dem sei folgender Artikel 

empfohlen: https://corona-blog.net/2022/07/04/folgen-der-corona-massnahmen-in-grundschulen-

bis-sein-wille-gebrochen-war-und-es-weinend-beim-testen-mitgemacht-hat/, oder auch der DAK 

Kinder- und Jugendreport 2022 „Gesundheit und Gesundheitsversorgung vor und während der 

Pandemie“ (https://www.dak.de/dak/gesundheit/kinder--und-jugendreport-2022-2571000.html#/), 

welcher eine Zunahme psychischer Probleme bei Kindern aufzeigt. 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin ea. Stadtrat ea. Stadtrat 

https://corona-blog.net/2022/07/04/folgen-der-corona-massnahmen-in-grundschulen-bis-sein-wille-gebrochen-war-und-es-weinend-beim-testen-mitgemacht-hat/
https://corona-blog.net/2022/07/04/folgen-der-corona-massnahmen-in-grundschulen-bis-sein-wille-gebrochen-war-und-es-weinend-beim-testen-mitgemacht-hat/
https://www.dak.de/dak/gesundheit/kinder--und-jugendreport-2022-2571000.html#/
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 16. September 2022 

  
 

Sendlinger Tor: Zentraler Umsteigebereich in Betrieb  
genommen 
Pressemitteilung MVG 

 
Neue Fahrpreise im MVV zum Fahrplanwechsel am  
11. Dezember 2022 
Pressemitteilung MVV 
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Sendlinger Tor: Zentraler Umsteigebereich in 
Betrieb genommen 

 

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) haben bei der Modernisierung des U-Bahnhofs Sendlinger Tor ein 

weiteres Etappenziel erreicht. Mit Betriebsbeginn am Freitag, 16. 

September, wurde der zentrale Umsteigebereich zwischen den 

Bahnsteigebenen U1/U2 und U3/U6 wiedereröffnet. 

Eine wichtige Neuerung beim Umbau des U-Bahnhofs Sendlinger Tor zum 

Zukunftsbahnhof ist die Neuanordnung der Treppen. So werden die 

Fahrgastströme beim Wechsel der Bahnsteige entzerrt und verteilen sich 

16.9.2022 

MVG-Geschäftsführer Ingo Wortmann (li.) und Projektleiter Andreas Schmid im 

zentralen Umsteigebereich im U-Bahnhof Sendlinger Tor. Foto: MVG 
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optimal auf der ganzen Fläche. Wo die Fahrgäste früher öfter im Gedränge standen, 

erreichen sie heute ihr Ziel schneller. 

 

„Die Inbetriebnahme der Rolltreppen zwischen den beiden Bahnsteigebenen am U-

Bahnhof Sendlinger Tor ist ein Meilenstein der gesamten Modernisierungs-

maßnahme. Eines unserer maßgeblichen Ziele wird damit für die Fahrgäste sichtbar 

und erlebbar: Wir passen den Bahnhof an die seit 50 Jahren immer weiter 

gestiegenen Fahrgastzahlen an und bieten beim Umstieg mehr Platz sowie darauf 

abgestimmte Laufwege. Der Zukunftsbahnhof Sendlinger Tor wird eine deutlich 

höhere Leistungsfähigkeit haben. Die Bauarbeiten am Sendlinger Tor finden unter 

laufendem Betrieb statt. Das bedeutet für die Fahrgäste zum einen 

Einschränkungen beim Umsteigen, heißt aber auch, dass sie nicht auf die U-Bahn 

an dem zentralen und stark frequentierten Bahnhof verzichten müssen. Wir sind 

bestrebt, die Einschränkungen so gering wie möglich zu halten“, so MVG-

Geschäftsführer Ingo Wortmann. 

 

Für den „Treppendreh“ wurde auf beiden Seiten des Bahnsteigs der Linien U1/U2 

wird jeweils eine Treppe um 180 Grad gedreht und um eine zusätzliche vierte 

Treppe ergänzt. Die Laufrichtungen der Fahrtreppen werden so gewählt, dass sich 

die Fußwege der Fahrgäste bestmöglich verteilen. So werden Staus und 

Querungen auf beiden Bahnsteigebenen weitgehend vermieden. 

 

„Wir haben die Neuordnung des zentralen Umsteigebereichs in zwei Abschnitten 

umgesetzt, um den Fahrgästen durchgängig eine direkte Umsteigemöglichkeit 

zwischen U1/U2 und U3/U6 zu bieten. Mit der Fertigstellung können wir jetzt den 

gesamten Umsteigebereich zum ersten Mal in der neuen Anordnung sehen. Um 

mehr Platz zu schaffen haben wir auf der U1/U2-Ebene außerdem eine Wand 



     

Seite 3 von 3 

abgetragen und durch eine Reihe an Säulen ersetzt. Außerdem haben wir die 

Decken und den Untergrund so angepasst, dass die neuen Rolltreppen Platz 

haben. Auch eine neue Festtreppe wurde errichtet“, sagt der Projektleiter Andreas 

Schmid. 

 

In den kommenden Wochen und Monaten werden wir die Ausgänge zur 

Müllerstraße und zum Trambahnsteig eröffnen können. Viele weitere Arbeiten sind 

noch in vollem Gange, wie zum Beispiel die Installation der Gebäudetechnik, die 

Verlängerung von Aufzügen sowie die Erneuerung weiterer Rolltreppen. 



 

 

 

 

 

München, 16. September 2022 

Neue Fahrpreise im MVV 
zum Fahrplanwechsel am 11. Dezember 2022 

In ihrer heutigen Sitzung beschloss die Gesellschafterversammlung 
des Münchner Verkehrs- und Tarifverbundes (MVV) einstimmig eine 
Fahrpreisanpassung von durchschnittlich 6,9 Prozent zum 
kommenden Fahrplanwechsel im Dezember 2022. 

„Auch vor den Verkehrsunternehmen im MVV-Raum machen die 

allgemeinen Verbraucherpreiserhöhungen leider nicht Halt. Bis zu 22 

Prozent Tariferhöhung wären im MVV-Raum nötig, um den 

Verkehrsunternehmen die gestiegenen Kosten ausgleichen zu können“, so 

MVV-Geschäftsführer Dr. Bernd Rosenbusch. „So sehr auch ein 

Nachfolgeangebot zum 9-Euro-Ticket aktuell die Diskussion um die ÖPNV-

Tarife in Deutschland beherrscht, so sehr spüren auch wir ganz aktuell die 

Anstiege der Energie- und Treibstoffpreise und müssen entsprechend 

handeln. Die angespannte Personalsituation und die Corona-Pandemie, mit 

dem damit einhergehenden Einbruch der Fahrgastzahlen, tun und taten ihr 

Übriges. Obwohl die MVV-Gesellschafter in den letzten Monaten erhebliche 

zusätzliche finanzielle Mittel eingebracht haben, kommen wir um eine 

Anpassung der Fahrpreise nicht herum. Die Gesellschafter haben sich daher 

heute für eine Anpassung der MVV-Ticketpreise von durchschnittlich 6,9 

Prozent entschieden.“ 

Bei den Einzelfahrscheinen kommt es zu folgenden Änderungen (Auszug): 

Der Preis der Einzelfahrkarte Kurzstrecke wird von bisher 1,80 Euro auf 

künftig 1,90 Euro erhöht; der Preis der Einzelfahrkarte für die Zone M bzw. 2 

Zonen wird von 3,50 Euro um 0,20 Euro auf 3,70 Euro angehoben. 

Der Preis der Streifenkarte wird von bisher 15,20 Euro auf künftig 16,30 Euro 

angehoben; der Preis der Streifenkarte U21 von 8,30 Euro auf 8,90 Euro. 

Der Preis der Gruppen-Tageskarte für die Zonen M-5 wird beispielsweise 

von 25,70 Euro auf 27,80 Euro erhöht. Der Preis der Single-Tageskarte für 



 

die Zone M bzw. 2 Zonen steigt um 0,60 Euro auf künftig 8,80 Euro. Die 

Preise für die Kinder-Tageskarte und die Fahrrad-Tageskarte werden jeweils 

um 0,20 Euro auf 3,50 Euro bzw. 3,30 Euro angehoben. 

Die bis zum 10. Dezember 2022 geltenden Fahrkarten des Zonen- oder 

Kurzstreckentarifs (Einzel-, Tages- oder Streifenkarten) können noch bis 

zum 31. März 2023 aufgebraucht werden. Fahrkarten des Zonen- oder 

Kurzstreckentarifs mit Preisangabe in Euro können – zeitlich unbegrenzt – 

gegen Aufzahlung zum neuen Preis umgetauscht oder gegen Bezahlung 

eines Bearbeitungsentgelts erstattet werden. 

Bei den Zeitkarten und Abonnements kommt es zu folgenden Änderungen 

(Auszug): 

Die Preise der IsarCard-Monatskarten werden zwischen 6,7 und 6,9 Prozent 

angehoben. So steigt etwa der Preis der IsarCard-Monat für die Zone M bzw. 

2 Zonen von bisher 59,10 Euro auf künftig 63,20 Euro. 

Auch die Preise der IsarCard-Wochenkarten werden angepasst: Eine 

IsarCard-Wochenkarte für die Zone M bzw. 2 Zonen kostet künftig 20,20 

Euro statt bisher 18,60 Euro. Die Wochenkarte für die Zonen M-5 ist für 68,60 

Euro statt bisher für 63,10 Euro erhältlich. 

Die Preise der IsarCard9Uhr-Monatskarten steigen zwischen 6,6 und 6,7 

Prozent. Für eine IsarCard9Uhr-Monatskarte für die Zone M bzw. 2 Zonen 

sind künftig 56,30 Euro zu bezahlen. Für eine IsarCard9Uhr-Monatskarte für 

die Zonen M-5 werden künftig 89,50 Euro fällig. 

Die Preise der IsarCard65-Monatskarten steigen zwischen 6,5 und 6,7 

Prozent. Eine IsarCard65-Monatskarte für die Zone M bzw. 2 Zonen kostet 

künftig 52,70 Euro. Die IsarCard65-Monatskarte für die Zonen M-5 wird um 

6,6 Prozent erhöht und kostet künftig 78,70 Euro. 

Für Zeitkarten erfolgt die Preisanpassung folgendermaßen:     

• für IsarCard-Wochenkarten und -Monatskarten zum 11.12.2022, 

• für Wochenkarten der Ausbildungstarife zum 12.12.2022, 

• für Monatskarten der Ausbildungstarife und der IsarCardS sowie für 

Abonnements mit monatlicher Zahlung zum 01.01.2023. 

Abonnements mit jährlicher Zahlungsweise gelten – ohne Zahlung eines 

Aufpreises – bis zum Ablauf des jeweiligen Abrechnungsjahres unverändert 

weiter. Die Preisanpassung erfolgt dabei jeweils zu Beginn des neuen 

Abrechnungsjahres. 



 

Der Preis für das 365-Euro-Ticket für Schüler:innen und Auszubildende bleibt 

bestehen. Dieses Ticket wird weiterhin mit monatlicher Abbuchung (10 x 

36,50 Euro) oder mit jährlicher Zahlung (1 x 365 Euro) ausgegeben.  

Die Preise für die IsarCardS, das Sozialticket im MVV, bleiben ebenfalls 

unverändert. Inhaber:innen eines München-Passes der Stadt München bzw. 

eines Landkreispasses in den Verbundlandkreisen München, Bad Tölz-

Wolfratshausen, Ebersberg, Erding, Freising, Dachau, Fürstenfeldbruck und 

Starnberg profitieren auch weiterhin von den günstigen Preisen dieses 

Angebots. 

Ausführliche Informationen zu den neuen Fahrpreisen finden sich in den 

kommenden Tagen auf www.mvv-muenchen.de. ■ 

http://www.mvv-muenchen.de/
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